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	Einmalige Informationsveranstaltung:

Philosophie im Sommersemester 2011

	Mo 18-20
Phil I, A 3
11.04.11
HaF


	Die Hochschul-

lehrer und Lehr-

beauftragten

des Zentrums

	
	
	

	Modul Phil BA-01:   Einführung in das philosophische Arbeiten   (P)

(BA, mL3 Philosophie, 1.-2. Sem., L3, Magister)

	
	
	

	Seminar:

Wie schreibt man philosophische Texte? Ein Schreibkurs mit dem 
Schwerpunkt Ästhetik
Neben dem Gespräch und der argumentativen Rede stellen Texte ein zentrales Medium der philosophischen Kommunikation dar. Während die Einübung in das interpretierende Lesen philosophischer Texte seit jeher grundlegender Bestandteil des Philosophiestudiums ist, bilden Veranstaltungen, in denen die Einübung des Schreibens solcher Texte im Mittelpunkt steht, eher die Ausnahme. Der Schreibkurs soll das Bewusstsein für Anforderungen an gute Texte schärfen und mit den unterschiedlichen philosophischen Textgattungen bekannt machen, er soll aber insbesondere auch der Vermittlung praktischer Fertigkeiten dienen.

Wegen der zu erwartenden Teilnehmerzahl wird der Kurs in Form eines Seminars und verpflichtenden begleitenden Tutorien angeboten. Während das Seminar der exemplarischen Analyse von Texten, der Reflexion argumentativer Mittel und Überlegungen zum gelungenen Aufbau philosophischer Texte gewidmet ist, sollen in den Tutorien pro Sitzung zwei Texte aus dem Teilnehmerkreis diskutiert werden. 

Aus dieser Konstruktion ergibt sich, dass alle Teilnehmer sowohl in der Rolle von Autoren als auch in der Rolle von Kritikern am Seminar teilnehmen. Das Seminar setzt daher die bindende Bereitschaft voraus, einen eigenen Text im Seminar zu präsentieren, sich konstruktiv kritisch mit den Arbeiten der anderen auseinanderzusetzen, und den eigenen Text im Lichte der Kritik zu überarbeiten. 

Weil man über textbezogenen Probleme nicht im luftleeren Raum sprechen kann, sollen sie am Beispiel von Texten diskutiert werden, die sich mit ästhetischen Fragestellungen auseinandersetzen und dabei Fragen beantworten wie: Was sind Kunstwerke? Was heißt es, ein Kunstwerk zu verstehen? Was ist eine ästhetische Erfahrung?

Das Seminar wird durch begleitende Tutorien unterstützt.


	Di 14-16

Phil I, A 3
12.04.11


	Vogel

	
	
	

	Modul Phil BA-02:   Einführung in die Praktische Philosophie   (P)

(BA, mL 3 Philosophie; mL2, mL5 Ethik, 1.-2. Sem., L3, Magister)

	
	
	

	Vorlesung:
Einführung in die Praktische Philosophie: Normative Ethik

Die Vorlesung versucht, einen systematischen Überblick über die wichtigsten Formen der normativen Ethik zu geben: Sie alle entwickeln eine Antwort auf die Frage, was eigentlich eine Handlung moralisch richtig oder falsch macht. Besprochen werden konsequentialistische, deontologische, tugendethische und theonome Ansätze. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Darstellung der je unterschiedlichen Struktur der einzelnen Ansätze sowie der für sie grundlegenden Begriffe und Argumentationslinien. 

Ein detaillierter Plan der Vorlesung sowie begleitende Materialien und Literaturhinweise werden auf meiner Homepage als Download bereitgestellt. 
Die Vorlesung wird durch begleitende Tutorien unterstützt.


	Mo 14-16
Phil I, A 2

18.04.11


	Halbig

	
	
	

	Modul Phil BA-03:   Einführung in die Theoretische Philosophie   (P)

(BA, mL3 Philosophie, 1.-2. Sem., L3, Magister)

	
	
	

	Seminar:

Einführung in die Theoretische Philosophie

Das Seminar soll mit Grundproblemen und Positionen der Theoretischen Philosophie bekannt machen. Dabei werden drei Themenkomplexe im Mittelpunkt stehen: (a) Wahrheit, (b) Erkenntnis, Wissen und Wissenschaft, (c) Sprache und Bedeutung.

Das Seminar wird durch begleitende Tutorien unterstützt.

Literatur:
Wolfgang Detel (2007): Grundkurs Philosophie, 5 Bde. Stuttgart: Reclam, insbesondere Bde. 3, 4 (Anschaffung empfohlen).

	Do 14-16

Phil I, A 2
14.04.11
AfK
HaF
	Vogel

	
	
	

	Modul Phil BA-04:  Erkenntnistheorie, Wissenschaftsphilosophie 
und Ontologie   (WP)

(BA, mL3 Philosophie, 3.-6. Sem., L3, Magister)

	
	
	

	Seminar:

Einführung in die Wissenschaftstheorie
Dass die Wissenschaften – damit sind implizit meistens die Naturwissenschaften gemeint - für unser Weltbild und unsere alltägliche Lebenspraxis eine immense Bedeutung haben, ist offensichtlich. Wie kommen aber wissenschaftliche Erkenntnisse zustande? Woher rührt ihre Autorität? Und was ist eigentlich eine "wissenschaftliche Tatsache"? Das Seminar wird versuchen, solche Fragen zu klären, indem es sich mit dem Verhältnis von Erfahrung, Experiment und Theorie, mit dem Wandel der Theorien in der Wissenschaftsgeschichte, der Frage nach dem Realismus der Wissenschaften sowie mit dem Thema Naturgesetze beschäftigt.

Literatur:
Zur Einführung seien empfohlen:
Andreas Bartels/Manfred Stöckler (Hg.): Wissenschaftstheorie. 
Paderborn; mentis 2007
Ian Hacking: Einführung in die Philosophie der Naturwissenschaften. Stuttgart: Reclam 1996


	Mo 10-12

Rathenaustr. 8, Raum 214

18.04.11
	Becker

	Seminar:

Evolutionäre Religionswissenschaft
Religiosität scheint ein universales Phänomen zu sein. Darüber hinaus gibt es trotz einer immensen Vielfalt an Ausprägungen von Religion auch verblüffend viele strukturelle Gemeinsamkeiten. Woher kommt das? Woher kommt Religion? Warum sind Menschen überhaupt religiös?

In diesem Seminar liegt der Schwerpunkt – neben anderen Erklärungsversuchen – vor allem auf dem relativ jungen Gebiet der evolutionären Religionswissenschaft. In der ersten Semesterhälfte werden wir die verschiedenen Erklärungsversuche und ihre jeweiligen Belege kennenlernen. In der zweiten Hälfte teilen wir uns in Gruppen auf. Jede Gruppe bearbeitet eine Forschungsfrage: dies reicht von der Fragestellung über die Datensammlung bis zur Analyse und Interpretation. Beispiele möglicher Themen sind "Ähnlichkeiten von Göttersystemen", "Demographie und Religion", "Religion und Moral im interkulturellen Vergleich" oder "Soziobiologische Interpretation der 10 Gebote".

Ziel der Gruppenarbeit ist es, den Entstehungsprozess einer wissenschaftlichen Arbeit mit all ihren praktischen Problemen besser kennenzulernen. Dabei  wird besonderer Wert auf die Umsetzung der einzelnen Schritte gelegt. Das heißt, es werden z. B. Recherchetechniken und fächerübergreifende Methoden diskutiert und Basiskenntnisse im Bereich Datenbanken und Statistik vermittelt.

Literatur 
(falls möglich, bitte bereits vor Semesterbeginn lesen; Dawkins und Harris sind beide in der Bibliothek vorhanden):

Dawkins, Richard (2008): Der Gotteswahn. Ullstein (9,95 Euro) bzw. in 
englischen Original: The God delusion
Harris, Marvin (1974): Cows, Pigs, Wars and Witches: The Riddles of Cul
ture. (12,99 Euro); dt. “Fauler Zauber”

Barrett & Keil (1996): Conceptualizing a Nonnatural Entity: Anthropomorphism in God Concepts. Cognitive Psychology 31: 219-247. (kann von 
meiner Seite s. u. heruntergeladen werden)
Sosis & Bressler (2003): Cooperation and Commune Longevity: A Test of the Costly Signaling Theory of Religion. Cross-Cultural Research 37, 2: 
211-239. (kann von meiner Seite s. u. heruntergeladen werden)
Webseite: http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/zentren/philosophie/ZfP/wiss_mitarbeiter/frey


	Mi 9:00-11:45

14-täglich
Rathenaustr. 8, Raum 214
13.04.11

HaF


	Frey

	Seminar:

Philosophische Fragen der Mathematik und der Logik:

Wittgensteins „Bemerkungen über die Grundlagen der Mathematik“
In diesem Seminar werden aktuelle Themen zur Philosophie der Mathematik und der Logik diskutiert. Im Mittelpunkt stehen in diesem Semester Ludwig Wittgensteins Texte über die Grundlagen der Mathematik.

Wittgenstein hat eine eigenständige Sicht auf die Mathematik, die auf seiner Beschäftigung mit den "Principia Mathematica" von Whitehead und Russell, seinem Maschinenbau-Studium  und auf seinen Erfahrungen als Grundschullehrer gründet. Wenn Mathematikern auch manches eigentümlich erscheint, so wird z.B. Wittgensteins Satz "Wenn man wissen will, was bewiesen worden ist, gehe man den Beweis durch.", den er selbst als Übertreibung bezeichnet, auch von Mathematikern als ernsthafter Ratschlag gegeben. Im Seminar werden ein Mathematiker und einer, der "zwischen den Stühlen" der Mathematik und der Philosophie sitzt, über die "Lectures on the Foundations of Mathematics" mit den Teilnehmern diskutieren. 

Wittgensteins mathematische Beispiele stammen aus dem Bereich der Schulmathematik (Dezimalbrüche, Vielecke, Lösen von Gleichungen); falls dennoch Fragen zur Mathematik auftauchen, werden sie im Seminar geklärt.

Anfragen bitte an: manfred.hollenhorst@hrz.uni-giessen.de

Literatur:

Wittgenstein's Lectures on the Foundations of Mathematics. Edited by 
Cora Diamond. Chicago, London 1989: University of Chicago Press 

Wittgenstein, Ludwig: Bemerkungen über die Grundlagen der Mathematik. Frankfurt/M.1984: Suhrkamp


	Mo 18-20

Rathenaustr. 8, Raum 214
18.04.11

HaF

AfK


	Hollenhorst/
Buhmann

	Seminar:

Existierst du noch – oder lebst du schon?

Lebenskunst aus philosophischer Perspektive
Immer schon haben die Menschen sich auf ihr Leben hin selbst befragt, so gab es bereits in der Antike eine breite Strömung von dem, was als Lebenskunst, Selbstgestaltung und Lebenskönnerschaft gelten kann. Lange Zeit war seither vergangen, bis es in unserer Gegenwart wieder zu solch einem Fragen kam. Dies bricht bezeichnenderweise dort auf, wo Traditionen, Konventionen und Normen nicht mehr überzeugend sind. Individuen beginnen dann sich um sich selbst zu sorgen. Situationen brechen ins Leben, in denen nicht diese oder jene vorgefertigte Theorie oder Vorgehensweise anwendbar ist, sondern der Lage angemessenes Handeln erforderlich macht.

Lebenskunst bedeutet daher grundsätzlich, sein Leben in reflektierter Weise führen zu können. Dies heißt aber auch, dass es mit einer Anleitung zum guten Leben nicht getan sein kann, es bedarf mehr. Dieses „Mehr“ werden wir im Seminar herauszuarbeiten versuchen.

Ein großer Leistungsschein wird aufgrund eines schriftlich angefertigten und mündlich vorgetragenen Referats erteilt. Texte, Themen und weitere Infos sind unter Manfred.Klein@phil.uni-giessen.de abrufbar.
Literatur:

Fellmann, F.: Philosophie der Lebenskunst zur Einführung. Hamburg 2009.
Foucault, M.: Hermeneutik des Subjekts: Vorlesung am Collège de France (1981/82). Frankfurt 2009.
Ders.: Ästhetik der Existenz: Schriften zur Lebenskunst. 
Frankfurt am Main 2007.
Ders: Sexualität und Wahrheit. 3 Bde. Frankfurt am Main 19XX.
Hadot, P.: Exercices spirituels et philosophie antique. Paris 1981. Dt.: Philosophie als Lebensform. Antike und moderne Exerzitien der Weisheit. 
2. Aufl. Frankfurt am Main 2005.
Kersting, W.; Langbehn, C. (Hg.): Kritik der Lebenskunst. Frankfurt 2007.
Nehamas, Alexander: The Art of Living. Socratic Reflections from Plato bis Foucault. Berkeley 1998. Dt.: Die Kunst zu Leben. Sokratische Reflexionen von Platon bis Foucault. Hamburg 2000.
Ricoeur, P.: Das Selbst als ein Anderer. München 2005.
Schmid, W.: Philosophie der Lebenskunst. Eine Grundlegung. 
Frankfurt am Main 1998.
Ders.: Auf der Suche nach einer neuen Lebenskunst. Die Frage nach dem Grund und die Neubegründung der Ethik bei Foucault. 
Frankfurt am Main 2000.
Ders.: Mit sich selbst befreundet sein: Von der Lebenskunst im Umgang 
mit sich selbst. Frankfurt am Main 2007
Shusterman, R.: Practicing Philosohy: Pragmatism and the Philosophical Life. NewYork, London 1997. Dt.: Philosophie als Lebenspraxis. Wege in den Pragmatismus. Berlin 2001.


	Do 10-12
Rathenaustr. 8, Raum 214
14.04.11

HaF


	Klein

	Vorlesung (mit integriertem Seminar):
Philosophisches Reden von Gott. Grundpositionen von den 
Vorsokratikern bis zur Gegenwart
Immanuel Kant soll bewiesen haben, dass eine philosophische Theologie „nicht möglich“ ist. Sie war aber „wirklich“ in all den Jahrhunderten abendländischer Philosophie,  mit ihr begann bei den Vorsokratikern die Philosophie überhaupt, und sie gibt es, an Kant vorbei,  auch heute noch immer wieder. Seit Auftreten des Christentums und seiner engen Verflechtung mit der paganen antiken Philosophie stehen sich beide Theologien, die rationale natürlich-philosophische und die auf Offenbarungsglauben basierende, aber dennoch wissenschaftliche „superrationale“ gegenüber, nicht in Widerspruch zueinander sondern wechselseitig aufeinander verwiesen. Die damit mögliche rationale Begleitung von praktiziertem Offenbarungsglauben ist ein Spezifikum der europäischen und aus Europa erwachsenen Geistigkeit und Kultur, auch über die direkten Religionszugehörigkeiten hinaus. Die sogenannten „Gottesbeweise“ werden vorkommen, aber dort, wo sie ihren eigentlichen historischen Ort haben, in der Deutschen Aufklärung, ebenfalls auch die Glauben und philosophisches Gottesdenken ablehnenden Positionen des 19. und 2o. Jahrhunderts, etwa Feuerbach, der  Marxismus und Sartre.

Die Vorlesung wird Hauptpositionen behandeln, unterbrochen an geeigneten Stellen durch gemeinsame interpretierende Lektüre von Quellentexten.

Literatur:
Art. „Gott“. Hist. Wörterbuch der Philosophie. Hg. Joachim Ritter u.a. Bd.3. , Basel  1974, Sp.  721 – 814.

Art. „Gott,  philosophisch“.  Lexikon für Theologie und Kirche. 
3. Aufl.  Bd.4., Freiburg  1995, Sp. 854 ff.

Art.  „Gotteslehre,  philosophisch“. Dass.,  Sp. 927 f.
Ähnliche Artikel  in anderen einschlägigen Lexika, dort auch vielfache weitere Literatur.

Die Vorlesung/Seminar musste leider verschoben werden, sie wird jetzt in unveränderter Themenstellung im SS 2011 stattfinden.
Die ursprünglich für den Sommer vorgesehene Vorlesung zur Geschichte des Personenbegriffs wird jetzt im WS 2011/12 stattfinden.


	Fr 8:30- 10 Uhr

Phil I, C 3

15.04.11

HaF


	Meinhardt

	Seminar:

Mentale Verursachung II

Auf vielfachen Wunsch wird die Auseinandersetzung mit dem Problem der mentalen Verursachung in diesem Semester fortgesetzt. Weil die Teilnehmer des letzten Semesters sich bereit erklärt haben, die Arbeitsergebnisse des Winters in den ersten Sitzungen zu präsentieren, sollten auch neue Teilnehmer einen Einstieg in die Arbeit an dem vertrackten Problem finden können. 

Literatur (zur Vorbereitung):

Sven Walter (2006): Mentale Verursachung, Eine Einführung, 
Paderborn: Mentis (Anschaffung empfohlen).


	Di 18-20
Rathenaustr. 8,
Raum 214
12.04.11


	Vogel

	
	
	

	Modul Phil BA-05:   Kulturphilosophie und Ästhetik   (WP)

(BA, mL3 Philosophie, 3.-6. Sem., L3, Magister)

	
	
	

	Seminar:

Was ist ein Bild und wie verstehen wir es?
Bilder sind allgegenwärtig, und sie sind in den letzten Jahren kulturwissenschaftlich so in Mode gekommen, daß es inzwischen eine eigene Disziplin namens "Bildwissenschaft" gibt. Doch sind Bilder reichlich merkwürdige Gegenstände: Sie sind selbst wahrnehmbar, aber sie machen etwas anderes, von ihnen Verschiedenes sichtbar. Sind sie ein bloßer Wahrnehmungsersatz oder sind sie  Zeichen? Was unterscheidet ein Bild von einer Beschreibung? Was haben reale Bilder mit "Bildern im Geiste", mit unserer Fähigkeit zur Imagination zu tun? Und welche Rolle spielt der Rahmen eines Bildes? Sich mit diesen Fragen zu beschäftigen zielt nicht nur auf die Befriedigung einer philosophischen Neugier, es hilft auch dabei, die "Macht" und damit die Funktion der Bilder zu verstehen.
Literaturhinweise:
Zur Einführung in die Debatte eignen sich folgende zwei Aufsätze:
– Max Black: Wie stellen Bilder dar? In: E. Gombrich et al., Kunst, Wahrnehmung, Wirklichkeit. Frankfurt 1977
– Lambert Wiesing: Die Hauptströmungen der gegenwärtigen Philosophie des Bildes. In: L. Wiesing, Artifizielle Präsenz. Frankfurt 2005.
Für einen gründlicheren Einstieg empfiehlt sich:
Dominic Lopes, Understanding Pictures. Oxford 1996.


	Di 10-12
Rathenaustr. 8, Raum 214
19.04.11
HaF


	Becker

	Seminar:
Evolutionäre Religionswissenschaft

Weitere Angaben siehe Modul 04

	Mi 9:00-11:45

Rathenaustr. 8, Raum 214
13.04.11

HaF


	Frey

	Seminar:

Philosophische Fragen der Mathematik und der Logik:

Wittgensteins „Bemerkungen über die Grundlagen der Mathematik“
Weitere Angaben siehe Modul 04


	Mo 18-20

Rathenaustr. 8, Raum 214
18.04.11

HaF

AfK


	Hollenhorst/

Buhmann

	Vorlesung (mit integriertem Seminar):

Philosophisches Reden von Gott. Grundpositionen von den Vorsokratikern bis zur Gegenwart
Weitere Angaben siehe Modul 04


	Fr 8:30- 10 Uhr

Phil I, C 3

15.04.11

HaF


	Meinhardt

	Seminar:

Freiheit vs. Paternalismus: Philosophische Positionen zur Bestimmung 
der Grenzen der Wirksamkeit des Staats

In diesem Seminar geht es um das Verhältnis zwischen bürgerlicher Freiheit und staatlicher (Zwangs-) Fürsorge. Wie weit kann und darf ein Staat in das Leben und Handeln seiner Bürger eingreifen? Wann wird staatliche Fürsorge zu einer Bevormundung der Bürger bzw. zu einer Zwangsfürsorge? Gibt es innerhalb einer Gesellschaft unüberschreitbare Grenzen der Wirksamkeit des Staats? Welche Grenzlinien sollte ein Staat im Hinblick auf die bürgerliche Freiheit niemals überschreiten und wo genau wird es wirklich problematisch?

Dies sind Fragen denen im Seminar nachgegangen werden soll. Dazu werden verschiedene diesbezügliche philosophische Positionen – historische und gegenwärtige – behandelt und im Hinblick auf die aktuelle Entwicklung in Deutschland und anderen westlichen Demokratien diskutiert.

Literatur:

von Humboldt, W. (1967): Ideen zu einem Versuch, die Grenzen der 
Wirksamkeit des Staats zu bestimmen, Stuttgart: Reclam. 
Bohrer, K.-H. & Scheel, K. (Hg.)(2010): Merkur – Deutsche Zeitschrift für 

europäisches Denken, Heft 9/10: Die Grenzen der Wirksamkeit des Staats – Über Freiheit und Paternalismus, 64 Jahrgang, September/Oktober 2010, Stuttgart: Klett-Cotta.


	Fr 10:15-11:45
Rathenaustr. 8, Raum 214
15.04.11

HaF


	Krebs

	Seminar:

Was sind ästhetische Erfahrungen?
Wenn man sich die Versuche ansieht, die unternommen wurden, um das Spezifische ästhetischer Erfahrungen zu beschreiben, dann fällt auf, dass die vorgeschlagenen Spezifika nicht nur heterogen, sondern oft auch widersprüchlich sind. So sind ästhetische Erfahrungen sowohl als aktiv als auch als passiv, als begrifflich strukturiert wie auch als nichtbegrifflich, als kathartisch, kontemplativ oder interesselos charakterisiert worden. Darüber hinaus scheint es Gründe dafür zu geben, ästhetische Erfahrungen mit gewöhnlichen für verwandt zu halten, aber auch Gründe für die Annahme grundlegender Unterschiede. Und schließlich ist unklar, ob die Merkmale, die zur Charakterisierung der ästhetischen Erfahrungen herangezogen wurden, Merkmale der Erfahrungen oder der Gegenstände der jeweiligen Erfahrungen sind. Man übertreibt nicht, wenn man sagt, dass am Ende des zwanzigsten Jahrhunderts nicht nur fraglich ist, ob es überhaupt ein homogenes Phänomen gibt, für das wir die Bezeichnung „ästhetische Erfahrung“ reservieren sollten, sondern auch unklar ist, ob der Begriff überhaupt eine relevante Funktion im Kontext ästhetischer Debatten erfüllen kann. 

Das Seminar versucht, die Grundlinien dieser theoretischen Entwicklungen zu rekonstruieren und Aussichten für neuere Ansätze zu prüfen. 

Literatur (zur Vorbereitung):

Beardsley, Monroe C. (1958): Aesthetics, Indianapolis: Hackett.
Beardsley, Monroe C. (1982): The Aesthetic Point of View, 
Ithaca, NY: Cornell University Press.
Dewey, John (1934): Art and Experience, New York: Putnam.
Dickie, George (1965): “Beardsley's Phantom Aesthetic Experience”, 
Journal of Philosophy, 62, S. 129–136.
Dickie, George (1988): Evaluating Art, 
Philadelphia: Temple University Press.
Kant, Immanuel (1790): Kritik der Urteilskraft. Frankfurt/M.: Suhrkamp.
Shusterman, Richard/Tomlin, Adele (Hg.) (2008): Aesthetic Experience, New York, London: Routledge


	Mi 14-16
Rathenaustr. 8, Raum 214
13.04.11

AfK


	Vogel

	
	
	

	Modul Phil BA-06:   Philosophie der Sprache und des Geistes   (WP)

(BA, mL3 Philosophie, 3.-6. Sem., L3, Magister)

	
	
	

	Seminar:

Was ist ein Bild und wie verstehen wir es?
Weitere Angaben siehe Modul 05


	Di 10-12
Rathenaustr. 8, Raum 214
12.04.11

HaF


	Becker

	Seminar:
Donald Davidsons wahrheitsfunktionale Semantik 

Was heißt es, dass ein Satz etwas bedeutet? Wie hängt die Satzbedeutung mit den Bedeutungen seiner Teile zusammen? Wie lassen sich mentale Gehalte verstehen? Diese Fragen stehen im Zentrum des Werkes des amerikanischen Philosophen Donald Davidsons. Seine auf Tarskis semantische Wahrheitsdefinition zurückgehende Antwortstrategie ist außerordentlich elegant und ermöglicht es zudem, den Begriff der Bedeutung zu erläutern, ohne dass dieser implizit schon vorausgesetzt werden müsste. Dies gelingt mit Hilfe des undefinierten (und undefinierbaren, aber erläuterbaren) Begriffs der Wahrheit. Im Seminar soll diese grundlegende Theorie der wahrheitsfunktionalen Semantik anhand einschlägiger Aufsätze Davidsons erarbeitet und diskutiert 

werden. 

Literatur 

Davidson, Donald: Handlung und Ereignis, Frankfurt a.M.: Suhrkamp 1990. 

Davidson, Donald: Wahrheit und Interpretation, Frankfurt a.M.: Suhrkamp 1990. 

Davidson, Donald/Rorty, Richard: Wozu Wahrheit? Eine Debatte, Frankfurt a.M.: Suhrkamp 2005. 

Lepore, Ernest/Ludwig, Kirk: Donald Davidson. Meaning, Truth, Language, and Reality, Oxford: OUP 2007. 

Lepore, Ernest/Ludwig, Kirk: Donald Davidson’s Truth-theoretic Semantics, Oxford: OUP 2009. 

Tarski, Alfred: „The Semantic Conception of Truth. And the Foundations of Semantics”, in: Philosophy and Phenomenological Research, 4 (3), 1944, S.341-376. 

	Mo 16-18

Rathenaustr. 8, Raum 214
11.04.11
	Hammel

	Seminar:

Bedeutung und Normativität

Die These, dass Bedeutung normativ ist, ist in der Sprachphilosophie weit verbreitet und hat sicherlich eine gewisse Anfangsplausibilität. Doch was genau besagt diese These? Eine Antwort lautet, dass die Tatsache, dass der Ausdruck „rot“ rot bedeutet, nur dadurch zu erklären ist, dass Sprecher bei der Verwendung dieses Ausdrucks bestimmten Regeln folgen. Wie sollen wir uns aber dieses Regelfolgen vorstellen, wenn doch dem üblichen Verständnis zufolge, Regelfolgen eine intentionale Handlung ist, deren Erläuterung selbst auf intentionale Zustände und mithin Bedeutung angewiesen ist?

   Oder ist Bedeutung vielleicht in einer anderen Hinsicht normativ – etwa, insofern aus der Tatsache, dass „rot“ rot bedeutet, folgt, dass es richtig ist, den Ausdruck „rot“ auf rote Gegenstände anzuwenden, falsch hingegen, ihn auf „grüne“ Gegenstände anzuwenden?

Im Seminar wollen wir diese und ähnliche Fragen diskutieren und ausloten, ob es einen intimen Zusammenhang zwischen Bedeutung und Normativität gibt. 

Literatur:

Boghossian, P.A. (1989): „The Rule-Following Considerations”. 
In: Mind 98, S. 507-549.
Kripke, S. A. (1987): Wittgenstein über Regeln und Privatsprache.  
Frankfurt/M.
Wikforss, A.M. (1999): „Semantic Normativity”. In: Philosophical Studies 102,  S. 203-226. 


	Di 16-18

Phil I, C 29
12.04.11

HaF


	Schütze

	Seminar:

Mentale Verursachung II

Weitere Angaben siehe Modul 04


	Di 18-20
Rathenaustr. 8,
Raum 214
12.04.11


	Vogel

	Seminar:

Was sind ästhetische Erfahrungen?

Weitere Angaben siehe Modul 05


	Mi 14-16

Rathenaustr. 8, Raum 214
13.04.11

AfK
	Vogel

	
	
	

	Modul Phil BA-07:   Moralphilosophie   (WP)

(BA, mL3 Philosophie, 3.-6. Sem., L3, Magister)
	
	

	
	
	

	Seminar:
Einführung in die Handlungstheorie

Wie unterscheidet man, was Menschen tun, von dem, was ihnen zustößt? Aristoteles behauptet, dass bei Dingen, die uns geschehen, die Ursache der Bewegung außerhalb von uns liegt, während bei dem, was wir tun, die Bewegursache in uns liegt. Was heißt nun, dass die Bewegursache in uns liegt? Und was ist die Ursache der Bewegung – die Absicht oder der Wunsch sich zu bewegen? Wenn eine Windböe uns von A nach B treibt, wissen wir aufgrund von Beobachtung, was uns wohin bewegt hat. Aber woher wissen wir, was wir tun – ebenfalls aus Beobachtung? Ziel des Seminars ist es, in die zeitgenössische, analytische Handlungstheorie einzuführen.  

Ein Reader (dt./engl.) wird zur ersten Stunde bereitgestellt. 

Literatur:
Anscombe, Elizabeth, 2000, Intention (reprint), Cambridge, MA: 
Harvard University Press.
Bratman, Michael, 1987, Intention, Plans, and Practical Reasoning, 
Cambridge, MA: Harvard University Press.
Davidson, Donald, 1980, Essays on Actions and Events, 
Oxford: Oxford University Press.
Frankfurt, Harry, 1978, The Problem of Action, in: American
Philosophical Quarterly, 15: 157-62.
Goldman, Alvin, 1970, A Theory of Human Action, 
Englewood Cliffs, NJ: Prentice-Hall.
Hornsby, Jennifer, 1980, Actions, London: Routledge & Kegan Paul.
Mele, Alfred (ed.), 1997, The Philosophy of Action, 
Oxford: Oxford University Press.
Stöcker, Ralf (Hrsg.), 2001, Handlungen und Handlungsgründe,
Mentis: Paderborn.

Thompson, M., 2008, Life and Action, 
Cambridge, MA: Harvard University Press.

	Di 16-18
Rathenaustr. 8, Raum 214
12.04.11


	Ertz

	Seminar.

Medizinethik 

Die Medizinethik befasst sich mit moralischen Forderungen im Zusammenhang der ärztlichen Praxis und der medizinischen Forschung. Gegenstand des Seminars werden vor allem die Themen Sterbehilfe, Schwangerschaftsabbruch, Präimplantationsdiagnostik, Stammzellforschung, Organtransplantation und Hirntod sein. Konkret werden wir uns unter anderem mit folgenden Fragen beschäftigen: Entwickelt sich eine Zygote als Mensch oder zum Menschen? Welche moralisch relevanten Unterschiede gibt es zwischen Tun und Unterlassen? Was ist mit menschlicher Würde gemeint? Wann ist ein Mensch tot? Das Seminar soll einen Überblick über die theoretischen Voraussetzungen unterschiedlicher normativer Forderungen innerhalb der Medizinethik liefern.  

Ein Reader (dt./engl.) wird zur ersten Stunde bereitgestellt. 

Literatur 

Beauchamp, T. and Childress, J.: Principles of Biomedical Ethics, 

Oxford: Oxford University Press; 4th edn, 1994.
Brock, D.: Life and Death, Cambridge 1993.
Damschen, G. (Hg.): Der moralische Status menschlicher Embryonen, 
Berlin 2003.
Düwell, M. (Hg.): Bioethik: eine Einführung, Frankfurt am Main 2009.
Glover, J.: Causing Deaths and Saving Lives, Harmondsworth 1997.
Kamm, F.M.: Mortality, Morality, Oxford 1996.
Müller, A.W.: „Lasst uns Menschen machen!“: Ansprüche der Gentechnik 
- Einspruch der Vernunft, Stuttgart 2004.
Müller, A.W.: Tötung auf Verlangen - Wohltat oder Untat?, Stuttgart 1997.
Schöne-Seifert, B.: Grundlagen der Medizinethik, Stuttgart 2007.


	Mi 10-12
Phil I, C 27

13.04.11


	Ertz

	Seminar:

Einführung in den Utilitarismus

In diesem Seminar soll anhand der Lektüre von Mills Utilitarismus in den konsequentialistischen Typ einer normativen Ethik eingeführt werden – jener Theorie also, derzufolge allein die Folgen einer Handlung für die moralische Bewertung von Belang sind. Da Mills Theorie eine besonders prägnante Spielart dieses Ansatzes darstellt und zu den Klassikern innerhalb der utilitaristischen Tradition gehört, ist eine genaue Kenntnis dieses Grundtextes für jeden Moralphilosophen Pflicht!

Seminartext: 

John Stuart Mill, Utilitarianism/Utilitarismus, zweisprachige Ausgabe, hrsg. von D. Birnbacher, Stuttgart: Reclam.


	Mo 10-12

Rathenaustr. 8, Raum 207

18.04.11


	Grießer

	Seminar:

Kant, Grundlegung zur Metaphysik der Sitten
Die Grundlegung zur Metaphysik der Sitten von 1785 ist Kants erstes kritisches Werk zur Moralphilosophie und nach E. Tugendhat „vielleicht das Großartigste, was in der Geschichte der Ethik geschrieben worden ist“. Da das Werk zudem den Anfang mit dem gewöhnlichen Moralverständnis („der gemeinen sittlichen Vernunfterkenntnis) macht, eignet es sich ausgezeichnet  als Einführung in die normative Ethik. 

Der Text der ersten beiden Abschnitte soll in gemeinsamer Lektüre erarbeitet werden. Im Zentrum  stehen dabei der Begriff der praktischen Vernunft und die Ableitung inhaltlich bestimmter Pflichten aus dem kategorischen Imperativ.

Seminartext: 

Immanuel Kant, Grundlegung zur Metaphysik der Sitten,
hrsg. von Th. Valentiner, Stuttgart: Reclam 1984.


	Mo 16-18

Rathenaustr. 8, Raum 207

18.04.11
	Grießer

	Seminar:
Hegels Begriff des Willens
Der Begriff des freien Willens bildet nicht nur den Ausgangs- und Bezugspunkt von Hegels Philosophie des Rechts, sondern führt auch ins Zentrum seiner praktischen Philosophie insgesamt. Im Seminar sollen die einleitenden Paragraphen 1-32 in gemeinsamer Lektüre erarbeitet werden. Teilnahmevoraussetzung ist die Bereitschaft zur Einarbeitung in diesen außergewöhnlich dichten und komplexen Text. 

Das Seminar wird durch begleitende Tutorien unterstützt.

Seminartext:

G.W.F. Hegel, Philosophie des Rechts, hrsg. von E. Moldenhauer und 
K.M. Michel, Theorie-Werkausgabe Bd. 7, Frankfurt stw 1970 und öfter. 

Zur Einführung:

Michael Qunate, Hegels Begriff der Handlung, 
Stuttgart/Bad-Cannstatt 1993. 

	Mo 12-14

Rathenaustr. 8, Raum 214
18.04.11
	Halbig

	Seminar:

Kant, Metaphysische Anfangsgründe der Tugendlehre
Die Tugendlehre bildet den zweiten Teil von Kants Metaphysik der Sitten. Im Seminar soll dieser zentrale Text der kantischen Ethik in gemeinsamer Lektüre erarbeitet werden. Im Zentrum stehen dabei die Fragen nach der Rolle der Tugend im Rahmen der kantischen Pflichtethik, die nach dem Verhältnis von Tugend- und Rechtspflichten sowie die nach der materialen Entfaltung der Tugendpflichten gegen sich selbst und gegen andere.

Teilnahmevoraussetzung sind Grundkenntnisse der kantischen Ethik; jeder Teilnehmer sollte mit der Grundlegung zur Metaphysik der Sitten vertraut sein. 

Seminartext: 
Immanuel Kant, Die Metaphysik der Sitten, hrsg. von W. Weischedel, Frankfurt: stw 1977, zahlreiche Neuauflagen, dort S. 503-634. 


	Di 12-14
Rathenaustr. 8, Raum 214
12.04.11
nur BA
	Halbig

	Seminar:

Metaethischer und normativer Relativismus: Neuere Arbeiten
Gibt es universal gültige moralische Normen? Oder sind alle moralischen Urteile explizit oder implizit relativ auf einen Bezugsrahmen wie Religion, Gesellschaft etc.? Sollten wir Normensysteme, die sich mit unserem eigenen als unvereinbar erweisen, tolerieren oder gar als gleichberechtigt mit unserem eigenen anerkennen? Wie können wir dann überhaupt noch selbst von diesem System überzeugt sein? Anhand von repräsentativen Texten insbesondere der anglo-amerikanischen Debatte soll diesen grundlegenden Fragen nachgegangen werden. 

Das Seminar wird durch begleitende Tutorien unterstützt.
Seminartext: 

Paul K. Moser & Thomas L. Carson (Hrsg.), Moral Relativism. A Reader, 
Oxford/New York 2001. 

Geoffrey Sayre-McCord (Hrsg.), Essays on Moral Realism, 
Ithaca/London 1988. 


	Di 14-16
Rathenaustr. 8, Raum 214
12.04.11

	Halbig

	Seminar:

Existierst du noch – oder lebst du schon?

Lebenskunst aus philosophischer Perspektive

Weitere Angaben siehe Modul 04


	Do 10-12
Rathenaustr. 8, Raum 214
14.04.11

HaF


	Klein

	Seminar:

Unternehmensethik

Jedes Unternehmen agiert in einem komplexen Spannungsfeld zwischen Investoren, Arbeitnehmern, Auftraggebern und Lieferanten. Zudem sind - nicht zuletzt im Zuge eines globalisierten Wettbewerbs und internationaler Fertigungsverbände - lokale unternehmerische Wertmaßstäbe außer Kraft gesetzt. Beispiele dafür sind im sozialen Bereich etwa Fragen zum Umgang mit Arbeitsplatzsicherung und Kündigungsschutz, im ökonomischen Bereich etwa Fragen zur Tarifautonomie bzw. Tarifbindung, zu Einkaufsverhalten oder zur Festlegung von Dividenden und Manager-Boni. Lassen sich dann - angesichts einer globalen Positionierung - überhaupt noch allgemein verbindliche ethische Maßstäbe für das Verhalten und Handeln eines Unternehmens und der Menschen im Unternehmen finden?

Die Lehrveranstaltung geht dieser Frage nach und versucht, eine zufriedenstellende Antwort zu finden. Dabei wird sie durch einen international erfahrenen Unternehmensberater unterstützt, der die Lehrveranstaltung moderierend begleitet und seine Erfahrungen in großen Konzernen wie VW, Siemens, BMW oder Bosch, aber auch in mittelständischen Zuliefer-Unternehmen einbringen wird.


	Do 16-20

14-täglich
Phil. I, E 103a

14.04.11

HaF


	Suchla

	
	
	

	Modul Phil BA-08:   Angewandte Ethik   (WP)

(BA, mL3 Philosophie   3.-6. Sem., L3, Magister)

	
	
	

	Seminar:
Einführung in die Handlungstheorie

Weitere Angaben siehe Modul 07


	Di 16-18
Rathenaustr. 8, Raum 214
12.04.11


	Ertz

	Seminar.

Medizinethik 

Weitere Angaben siehe Modul 07


	Mi 10-12
Phil I, C 27

13.04.11


	Ertz

	Seminar:

Existierst du noch – oder lebst du schon?

Lebenskunst aus philosophischer Perspektive

Weitere Angaben siehe Modul 04


	Do 10-12
Rathenaustr. 8, Raum 214

14.04.11

HaF


	Klein

	Seminar:

Unternehmensethik

Weitere Angaben siehe Modul 07


	Do 16-20

14-täglich
Phil. I, E 103a

14.04.11

HaF


	Suchla

	
	
	

	Modul Phil BA-09:   Politische, Rechts- und Sozialphilosophie   (WP)

(BA, mL3 Philosophie, 3.-6. Sem., L3, Magister)

	
	
	

	Blockseminar:

Hobbes’ Legitimation staatlicher Herrschaft
Staatliche Herrschaft ist allgegenwärtig, aber wie lässt sich die damit verbundene Einschränkung unserer Handlungsfreiheit begründen? Diesem Grundthema der politischen Philosophie wollen wir anhand der Lektüre von Hobbes' De Cive nachgehen. Besonderes Augenmerk werden wir dabei der Frage widmen, ob und inwieweit anthropologische Annahmen innerhalb der Hobbeschen Naturzustandslehre eine Rolle spielen. 

Die Veranstaltung wird als Blockseminar 
vom 18. - 22. Juli 2011, 10-12 Uhr und 14-18 Uhr, 

angeboten. 
Die genauen Termine der einzelnen Sitzungen werden in einer vorbereitenden Sitzung am Dienstag, den 24. Mai 2011 um 18 Uhr, Raum 207, bekannt gegeben. 

Seminartext: 
Elemente der Philosophie 2/3. Vom Menschen, vom Bürger, 
hrsg. von G. Gawlick, Hamburg: Meiner.


	Zeit siehe Text

Rathenaustr. 8, Raum 207

18.04.11


	Grießer

	Seminar:

Freiheit vs. Paternalismus: Philosophische Positionen zur Bestimmung der Grenzen der Wirksamkeit des Staats

Weitere Angaben siehe Modul 05


	Fr 10:15-11:45
Rathenaustr. 8, Raum 214
15.04.11

HaF


	Krebs

	Vorlesung:
Einführung in John Rawls „Eine Theorie der Gerechtigkeit“
Das Werk "Eine Theorie der Gerechtigkeit", erstmals in englischer Sprache als "A Theory of Justice" im Jahr 1971 erschienen, ist eines der einflussreichsten Bücher der politischen Philosophie der Neuzeit. John Rawls hat darin unter Zuhilfenahme der klassischen Gesellschaftsvertragstheorie und beeinflusst von mathematischen und ökonomischen Ideen ein Modell für die Gestaltung einer Gesellschaftsordnung geschaffen, das disziplinübergreifend eine enorme Wirkung erzielt hat. Die Entwicklung der politischen Philosophie findet seither unter Auseinandersetzung mit den Überlegungen von John Rawls statt. Ihre Kenntnis ist unabdingbare Voraussetzung für das Verständnis moderner Entwicklungen in der Diskussion über die "gerechte" Gesellschaft. 
In der Vorlesung wird eine Einführung in die grundlegenden Konzepte und Gedanken der "Theorie" gegeben. Es wird erwartet, dass in der Veranstaltung zur Vorbereitung einer Vorlesung angegebene Textstellen gelesen werden.

Literaturempfehlungen

Zwingend ist die Anschaffung des Buches, entweder in der deutschen Übersetzung als "Eine Theorie der Gerechtigkeit" auf Basis der deutschen Fassung von 1975 (Suhrkamp Verlag) 
oder im Original in der Fassung von 1999 ("A Theory of Justice", revised edition, Belknap Press of Harvard University Press, Cambridge, Massachusetts). 
Hinweise auf Sekundärliteratur werden in der Veranstaltung gegeben.  


	Di 18:00-19:30
Juridicum

Licher Str. 68

HS 28

12.04.11

HaF


	Kuntz

	Seminar:

Unternehmensethik

Weitere Angaben siehe Modul 07


	Do 16-20

14-täglich
Phil. I, E 103a

14.04.11

HaF
	Suchla

	Seminar:

Philosophie und Geschichte der Menschenrechte

Das Seminar führt in das Themenfeld der Menschenrechte ein und fokussiert dabei im ersten Teil die Natur, die Herleitung und Begründung sowie die normativen Implikationen der Menschenrechte. Ausgehend von dieser philosophischen und rechtstheoretischen Grundlage soll im zweiten Teil die internationale Politik der Menschenrechte beleuchtet werden: Wie agieren Staaten wie nichtstaatliche Akteure, welches Verständnis von Menschenrechten legen sie an den Tag und welche Mittel werden zu vermeintlichen oder tatsächlichen Durchsetzung von Menschenrechten angewandt. Hierbei sollen auch Institutionen wie der Internationale Strafgerichtshof in seiner Arbeitsweise wie in seiner rechtlichen Grundlage behandelt werden.

Einführende Literatur: 

Donnelly, Jack: Universal Human Rights in Theory and Practice, 
New York 2003.
Hamm, Brigitte: Menschenrechte: Ein Grundlagenbuch. Opladen 2003.
Heidelmeyer, Wolfgang : Die Menschenrechte: Erklärungen, 
Verfassungsartikel, Internationale Abkommen, Paderborn 1997.
Hasse, Jana/Müller, Erwin/Schneider, Patricia (Hrsg.): Menschenrechte: Bilanz und Perspektiven, Baden-Baden 2002.


	Fr 14-16
Rathenaustr. 8, Raum 214
15.04.11

AfK


	Winhold

	
	
	

	Modul 31:   Fachdidaktik   (P)
Didaktische Realisierung philosophischer und ethischer Denkprozesse

(Ethik/Philosophie: mL2, mL3, mL5   3.-6. Sem., L3)

	
	
	

	Seminar:
Mit Kinder- und Jugendliteratur philosophieren

Kinder und Jugendliche stellen viele Fragen über ihre Umwelt, die sich durchaus mit den Themen der ‚großen’ Philosophen decken. Dieses Potential lässt sich im Unterricht nutzbar machen. Geeignet sind dafür vor allem Unterrichtsmaterialien, die einen Alltagsbezug zur Welt des Kindes herstellen. Kinder- und Jugendbücher eignen sich hierfür in besonderem Maße.

Im Anschluss an eine theoretische Grundlegung in den Themenbereich der Kinderphilosophie werden ausgewählte Bücher ausführlicher in den Blick genommen und auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Unterricht hin überprüft. Methodische Möglichkeiten der unterrichtlichen Umsetzung stehen dabei im Mittelpunkt. 

Erwartet wird die Bereitschaft, eine Unterrichtseinheit zu einem ausgewählten Buch vorzubereiten.

Literatur zur Vorbereitung:
Freese, H.-L.: Kinder sind Philosophen, Weinheim: Beltz 2002.
Petermann, H.-B.: Kann ein Hering ertrinken? Philosophieren mit Bilderbüchern, Weinheim: Beltz 2004.


	Mi 8-10
Rathenaustr. 8,
Raum 302

13.04.11


	Rösch

	
	
	

	Modul 32:   Fachdidaktik    (P)
Probleme des Zugangs zur Philosophie und der Vermittlung ihrer Inhalte
(Ethik/Philosophie: mL2, mL3, mL5   3.-6. Sem., L3)

	
	
	

	Seminar:

Kompetenzorientiert unterrichten mit Lernaufgaben

Zum 1. Februar treten in Hessen Bildungsstandards in Kraft, die die alten Lehrpläne nach und nach ersetzen werden. Sie unterscheiden sich nicht nur in der Form und im Umfang ihrer Vorgaben, sondern erfordern vor allem einen neuen Zugang zum Lernen. Unterricht wird weniger an Inhalten als vielmehr an Kompetenzen ausgerichtet werden. Mit diesen neuen Zielsetzungen ändert sich auch das Aufgabensetting. Lernaufgaben sind eine besonders geeignete Form, kompetenzorientiert Wissen und Können zu erwerben und in neuen Zusammenhängen anzuwenden. In diesem Seminar werden grundlegende Elemente von Lernaufgaben erarbeitet, die Anforderungen dieser Lernarrangements für Lehrende und Lernende erörtert und eigene Lernaufgaben  für den Ethik- und Philosophieunterricht entwickelt. 

Literatur zur Vorbereitung:
http://lernaufgabenethik.wordpress.com/was-sind-lernaufgaben/

	Do 18-20
Rathenaustr. 8, Raum 303
14.04.11


	Rösch

	
	
	

	Modul 34:   Projekt und Präsentation – Mediale Umsetzung philosophischer Denkprozesse   (P)
(BA Ethik/Philosophie: mL2, mL3, mL5   3.-6. Sem., L3)


	
	
	

	Seminar: 

Angewandte Ethik 
Eine überzeugende Präsentation vorzubereiten und durchzuführen, gehört sowohl im Studium als auch in zahlreichen Berufen zu den unverzichtbaren Basiskompetenzen. Im Modul, das sich aus Seminar und Übung zusammensetzt, sollen daher zentrale Präsentationsfähigkeiten vermittelt bzw. gefestigt werden.
Zunächst werden im Seminar Qualitätskriterien einer guten Präsentation auf der Grundlage der Erfahrung der Studierenden zusammengetragen. Im weiteren Verlauf sollen dann die wichtigsten Präsentationstechniken geschult werden (bspw. Visualisieren, Erstellen von Folien, Handouts und Thesenpapieren, freier Vortrag usw.).
Der Übungsteil der Veranstaltung dient dazu, den Studierenden Gelegenheit zu geben, die im Seminar erprobten Teilkompetenzen des Präsentierens zusammenzuführen, indem sie eine eigenständig erarbeitete Präsentation halten und reflektieren, wobei sie sich an ihren eigenen Maßstäben (den zuvor aufgestellten Qualitätskriterien) messen und orientieren können.

Den thematischen Rahmen des Moduls bildet die angewandte Ethik. Hier gilt es zunächst zu klären, was überhaupt unter angewandter Ethik zu verstehen ist und in welchem Verhältnis sie zur allgemeinen Ethik steht. Daran anschließend werden wir uns einen Überblick über einige zentrale Bereichsethiken (Medizin-, Natur-, Wissenschafts-, Wirtschafts-, Technik- und Medienethik) verschaffen, die größere Teilsysteme menschlichen Handelns betreffen. Aufgrund des wissenschaftlich-technischen Fortschritts und der daraus resultierenden Erweiterung der menschlichen Handlungsmöglichkeiten kommt es innerhalb dieser Teilsysteme zu neuen moralischen Problemen und Konflikten, die Anlass zur Diskussion geben und in den anzufertigenden Präsentationen vertieft werden sollen. 

Literatur:

Fenner, D.: Einführung in die angewandte Ethik. Tübingen: Francke 2010. 

Pieper, A./Thurnherr, U.: Angewandte Ethik. Eine Einführung. 
München: Beck 1998.
Thurnherr, U.: Angewandte Ethik zur Einführung. Hamburg: Junius 2000.
Übung:

Fr 10.06.2011 / 16-20 Uhr

Fr 17.06.2011 / 16-20 Uhr

Fr 24.06.2011 / 16-20 Uhr

Fr 01.07.2011 / 16-20 Uhr

Fr 08.07.2011 / 16-20 Uhr


	Di 8-10
Rathenaustr. 8, Raum 214
21.04.11

Übungen siehe Text
	Engelbach

	
	
	

	Forschungskolloquium


	
	
	

	Forschungskolloquium:

Hegel, Wissenschaft der Logik

Eingeladen sind „Mutige“, aus allen Semester – und Altersstufen, die keine Scheu vor einem schwierigen Text haben, der aber zu den gewichtigsten der Neuzeit gehört. Neueinstieg ist jederzeit möglich, wir gehen in der Lektüre bewusst nur sehr langsam voran.

Um Voranmeldung wird gebeten.

Es wird jeweils eingeladen, auch in den Ferien.


	Sa 16:30-18:30
vierwöchentlich

Privathaus 
Anneröder Weg 49


	Meinhardt

	Kolloquium:

Neuere Philosophie des Geistes

Das Kolloquium wendet sich an Fortgeschrittene und ist der gemeinsamen Lektüre neuerer Texte der theoretischen Philosophie (insbesondere zur Philosophie des Geistes) sowie der Diskussion von (Thesis-)Arbeiten aus dem Kreis der Teilnehmerinnen und Teilnehmer gewidmet. 

Um Voranmeldung wird gebeten.

	Mi 18-20

Rathenaustr. 8, Raum 207
13.04.11
	Vogel

	Masterseminar: 

Biophilosophie

In diesem Master-Seminar diskutieren wir an Hand neuester Literatur aktuelle Forschungsfragen mit Bezug auf eigene Forschungsprojekte. 

Nur für MSci-Studierende und Examenskandidaten aus den älteren Studiengängen.

	Di 18:00-19:30
Rathenaustr. 8, Raum 207
12.04.11
	Voland

	
	
	

	Sonderveranstaltungen  des  zentrums  für  philosophie



	VORTRÄGE   IM   RAHMEN  DES   COLLEGIUM   GISSENUM


	siehe Aushang

sowie 

http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/
zentren/philosophie


	VORTRÄGE   DES   ZENTRUMS

	siehe Aushang

sowie 

http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/
zentren/philosophie


	
	

	PHILOSOPHISCHES   KOLLOQUIUM


	siehe Aushang

sowie 

http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/
zentren/philosophie
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